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KnegstrklikMg der Venlzelißen an Bulgarien und NeMlsnd.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
Der Alt beim Einfluß in die Donau überschritten. — Rumä¬

nische Bataillone bei Turnu Severin abgeschnitten.
(MTB .) Großes Hauptquartier, 25. Nov. (Amtlich.)

Westlicher K̂riegsschauplatz.  Keine besonderen
Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
neralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Südwestlich von Riga steigerte sich zeitweilig die Artillerie¬
tätigkeit.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:
Im Eyergyogebirge wurde rin feindlicher Angriff an der
Batca Neagra blutig zurlickgeschlage«. Südlich des Altdurch-
bri-chs durch die transsylvanischen Alpen entrissen trotz hart¬
näckiger Gegenwehr deutsche und österreich-ungarische Trup¬
pen den Rumänen mehrere Ortschaften. Wieder wurden da¬
bei S Offiziere und 800 Mann gefangen genommen. Der
Widerstand des Feindes in der Niederung des unteren Alt
wurde gebrochen; wir überschritten dort den Fluh. An der
Westgrenze Rumäniens, von ihrer Hauptarmee abge-
schnitteue Bataillone wehren sich noch zäh in den Wald-
bcrgen nordöstlich von Turnu Severin.

Balkankriegsschan platz.  Front des Eeneral-
feldmarschalls von Mackensen: In der Dobrudscha gegen¬
seitiges Artillrriefeuer. Nach Ueberschreiten der Donau von
Süden her haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf
rumänischem Boden Fuß gefaßt. Bei Racovita beteiligten
sich wieder Landeseinwohner am Kampfe gegen unsere
Truppen.

Mazedonische Front:  Außer von vergeblichen
Vorstößen der Italiener nordwestlich von Monastir und der
Serben nördlich von Grnniste ist nichts zu berichten.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. Nov. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Front des
gruppe des Eencralseldmarschays Kronprinz Rupp-
recht von Bayern:  Bei Nebel und Regen keine
größeren Kampfhandlungen . Forsch durchgeführte Pa¬
trouillenunternehmungen mecklenburgischer Grenadiere
und Füsiliere und des Infanterieregiments Bremen
nordöstlich von Arras brachten aus den englischen Gra¬
ben 26 Gefangene ein. Nordöstlich von Beaumont hol¬
ten Abteilungen des badischen Infanterieregiments
Nr . 185 4 Offiziere und 157 Engländer , sowie ein Ma¬
schinengewehr aus der feindlichen Stellung.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Im Apremont -Wald östlich von Saiut -Mihiel griff „ach
starker Feuervorbereitung französische Infanterie an.
Sie wurde abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nahe der Ostseeküfte, nördlich von Smorgon , so¬
wie an der Serwetch - und Schtschara-Front nahm das
feindliche Artillerieseuer zu. Russische Abteilungen , die
dicht am Meer , in Gegend von Kraschin und bei Ozierli
im Gebiet des obereu Etyr vorgingrn .wurden zurück-
getriebe «.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef:
Wieder griffe » bei Vatoa -Neagra im Gyergyo -Gebiet
russische Kompaguien ohne jeden Erfolg unsere Stel¬
lungen an. Im Alt -Tale ist Namuicu Valo genommen.
Auf den Höhen nördlich von Curtca de Arges leistet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerstand . Im Gelände
östlich des unteren Alt hat unter Führung des General¬
leutnants Grafen von Schmettow deutsche Kavallerie
eine sich zum Kampfe stellende rumänische Kavallerie-
division geworfen und ist im siegreichen Vorwärtsdrin-
gcn . Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind mit
flüchtende» Fahrzcugkolsuue » belegt , deren Weg sich

Griechenland in der Hand der Cnlenle.
Kriegserklärung der Venizelistische« Regierung an Bul¬

garien und Deutschland.
WTB .) London, 26. Nov. Exchange Tel . Ty mel¬

det. daß die Negierung von Benizelos Bulgarien den
Krieg erklärt hat.

Athen, 26. Nov. (Neuter .) Infolge der Kriegs¬
erklärung der provisorischen Regierung an Bulgarien
ist Griechenland tatsächlich lm Kriege mit Bulgarien,
weil die Alliierten das Triumvirat in Saloniki als die
tatsächliche griechische Regierung betrachten. Die pro¬
visorische Regierung erklärte auch Deutschland den
Krieg , weil es Schisse torpedierte , die nationalistische
Strcitkriifte führte ».

(WTB .) Bern , 26. Slov. „Corners spricht die An¬
sicht aus , Benizelos bezwecke mit der Kriegserklärung
an Bulgarien und Deutschland, daß seine Truppen bei
einem eventuellen Zusammenstoß mit Deutschen und
Vulgaren nicht als Freischärler angesehen werden könn¬
ten.

Ein neues Ultimatum an Griechenland.
(WTB .) Bern , 26. Nov. „Secolo" meldet aus

Athen : Admiral Fournet verlangte in einem neuen
Ultimatum die Auslieferung des gesamten Artillerie-
parks bis zuu» 1. Dezember und dis des übrigen Kriegs¬
materials bis zum 15. Dezember. In militärischen Krei¬
sen herrscht große Tätigkeit.

Der „einzig mögliche Ausweg" für Griechenland.
Athen , 25. Nov. (Neuter .) Man erwartet für mor¬

gen nachmittag ein Ultimatum . Wenn gegen die Aus¬
lieferung der Waffen Widerstand geleistet werden sollte,
so würden die Urheber des Ausstandes verhaftet und die
Zollämter besetzt werden. Die Lage ist sehr ernst. In
den Kreisen des Kgl. Palastes wird erklärt , daß, ob¬
wohl der König die Uebergabe der Waffen befiehlt , der
Versuch ,sie mit Gewalt zu nehmen, auf den Widerstand
der Militärpartei stoßen würde . Der einzige mögliche
Ausweg für Griechenland sei, wie Reuter behauptet,
offenbar, nach Empfang des Ultimatums der Alliierten
ein Ultimatum an Bulgarien zu richten. — (Daß das
überhaupt der einzige Zweck der Gewaltakte gegen
Griechenland ist, weiß man.)

Zur Abreise der Vierbnndsgesandten aus Athen.
Sofia , 26. Nov. (Bulg . Tel .-Ag.) Die Mitglieder

der diplomatischen und Konsularvertretung der verbün¬
deten Macht in Athen , die in Flagranter Verletzung des
Völkerrechtes und der Souveränität Griechenlands vom
französische» Admiral ausgewiesen wurden , trafen
gestern im Hafen von Kavalla ein. Sie inachten die
Fahrt auf Kosten der griechischen Negierung . Diese be¬
zeugte ihnen alle ihrer Lage gebührenden Rücksichten.
Vor ihrer Abreise erhielten die Gesandten den Besuch
zahlreicher griechischer Notabilitäten , darunter mehrerer
ehemaliger Ministerpräsidenten , die ihnen ihr. tiefes
Bedauern und unw- ndelbare Sympathie ausdrückten.
Bei der Abreise wurden sie vom griechischen Minister
des Aeußern und dem Hofmarschall, sowie von einer
großen Zahl von Militär - und Zivilpersonen begrüßt.
Die Königin entbot ihnen vom Hafen von Piräus aus
den letzten Gruß , nachdem die Vertreter der verbünde¬
ten Mächte sich bereits an Bord des Schisses begeben
hatten.

durch in Brand gesteckte Ortschaften kennzeichnet. Mit
den über die Donau gegangenen Kräften ist Fühlung
ausgenommen worden.

Balkan - Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
des Gencralseldmarschalls v. Mackensen -: Ein durch

Feuer vs« See uuterstützter Vorstoß feindlicher Schützen
längs der Küste gegen de» rechten Flügel der Dobrud-
scha-Armee scheiterte. Unter den Augen des Eeneral-
feldmarschalls von Mackensen ist der Userwechsel der für
die weiteren Operationen in Westrumänien bestimmten
Douauarmee plangemäß durchgeführt. Wir stehen vor
Alexandria . Bei Ueberwiadung des infolge Tauwet-
tcrs hoch angeschwollenen Stromes durch die Kampf¬
truppen wirkten in hervorragender Weise neben unse¬
ren brave « Pionieren auch Teile des Kaiserlichen Mo¬
torboot-Korps der K. uud K. Donau -Flottille unter
Kommando des Linienschiffskapitäns Lucich und die
österreichisch-ungarischen Pionierabteilungen des Gene¬
ralmajors Eangl mit.

Mazedonische Front:  Keine besonderen
Ereignisse

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Der zweite deutsche Heeresbericht.

(WTB .) Berlin . 26. Nov. Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Außer beiderseits Bouchavesnes  vor¬
mittag » gescheitertem französischen Vorstoß im Somme-
geviet nichts wesentliches. I » der Walachei  plange¬
mäße Fortschritte . In Dobrudscha  und an der ma¬
zedonischen Front für uns günstig verlaufende Kämpfe.

Der englische Bericht über den deutschen Streiszug
an die Themse.

(WTV .) London, 26. Nov. Die Admiralität teilt mit'
In der Nacht vom 23. zum 2t. November versuchten
6 deutsch« Torpedobootszerstökersich dem nördlichen Ende
des Downs zu nähern. Sie wurden von einem Wachtfahrzeug
gesichtet. Der Feind gab schnell ungefähr 12 Lagen ab und
fuhr dann unverzüglich fort. Eine Granate traf einen Drifter.
Bon der Besatzung wurde niemand verletzt. Es wurden nur
die Aufbauten der Schiffe beschädigt. In der Nähe der offe¬
nen Stadt Ramsgate ist nirgends eine Granate niederge¬
fallen.

Reuter beschwichtigt wegen der rumänischen Lage.
(WTB .) London, 25. Nov. Das Neutersche Bureau

verbreitet nachstehende Dalegung : Nicht nur in Rumä¬
nien, sondern auch in anderen gut unterrichteten Krei¬
sen wird die gegenwärtige Lage Rumäniens , die sich
aus dem österreichisch-deutschen Vormarsch ergeben hat,
nicht als ernst betrachtet. Selbst , wenn man annimmt,
daß die Behauptungen des deutschen Heeresberichtes
wahr sind und ferner die feindlichen Erfolge bei der
Ueberrcnnung der westlichen Walachei in Anschlag
bringt , so könne dies , so unangenehm es sei, keineswegs
für Rumänien eine Sache von ausschlaggebender Be¬
deutung sein und nicht die wirkliche strategische und mi¬
litärische Lag« Rumäniens treffen , da ein erfolgreicher
russisch-rumänischer Feldzug im Norden de» feindlichen
Erfolg in sehr kurzer Zeit vollkommen nichtig machen
würde. Es ist eine allgemein verbreitete falsche Ansicht,
daß Deutschland durch die Ueberwindung des südwest¬
lichen Rumäniens sehr bedeutende Vorräte , namentlich
an Getreide , in die Hände bekommen würde . Der größte
Teil der Ernte ist eingebracht und-nach Braila und Ea-
latz gesandt worden, wo sich große Speicher befinden.
Die Maiscrnte ' ist indessen noch nicht vollständig cinge-
heimst und kann in die Hände des Feindes fallen . Was
die Garnison von Orsorva betrisst , so ist diese nur klein
und es besteht Grund zu der Hoffnung, daß sie zurück¬
gezogen werden könnte.

Amerikanische Gedanken zur Kriegslage.
Newyork, 26. Nov. (Funkspruch vom Vertreter de-

WTB . Verspätet eingetroffen .) In Erwiderung auf
gewisse Meinungsäußerungen , daß die Alliierten über¬
all siegreich seien, beschäftigt sich„New Pork Amerikan"
in einem zwei Spalten langen Artikel damit , die Mel-



Amtliche Bekanntmachungen.
Ausfuhrverbot siir Bodrnkohlraben.

Es wird hiemit bestimmt, daß ohne oberamtlich« Ge¬
nehmigung Bodenkohlraben aus dem Bezirk nicht verschickt
werden dürfen.
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Mehlzulagen für Schmer- und für Schwerstarbeiter.
Die W. Landesgetreidestelle hat in obigem Betreff fol¬

gende Bestimmungen erlaffen:
l . Schwerarbeiterzulage.

1. Mit Rücksicht darauf , daß seit der Erhöhung der
allgemeinen Mehl -Tageskopfmenge von 175 auf 200 Gramm
mit der allgemeinen auch die sog. besondere Minder-
bcmitteltenzulage (vergl . Runderlaß des Oberamts vom
8. Juni ds. Js .) weggefallen ist, kann die Schwerarbeiterzu¬
lage von 5b auf 1VÜ Gramm Mehl täglich erhöht werden.
Diese Erhöhung kann vom 1. Dezember d». Js . ab gewährt
«erden.

2. Für die Bestimmung des Begriffs „Schwerarbeiter"
gelten auch weiterhin die im Runderlaß vom 8. Juni ds.
Js . bei Ziffer 2 Absatz 2 s —e gegebenen Richtlinie

Bon der landwirtschaftlichen Bevölkerung kommen bis
auf weiteres wieder nur die eigentlichen land-
und forstwirtschaftlichen Taglöhner und Ar¬
beiter,  die körperlich schwere Arbeit verrichten, für die
Zulage in Betracht.

Bei den Angestellten der Verkehrsanstalten kommen auch
die Post- und Telegraphenunterbeamten in Frage , soweit
sie einen körperlich besonders anstrengenden Dienst zu leisten

haben , aff» namentlich die tm Postbestelldienst oder tn regel¬
mäßigem Früh - oder Nachtdienst Beschäftigten und die regel¬
mäßig außerhalb ihres Wohnorts beschäftigten Telegraphen¬
arbeiter . In Zweifelsfällen kann eine Bescheinigung des zu¬
ständigen Amts über die Art der Dienstleistungen verlangt
werden.

Solchen Personen , die nach ihren Vermögensverhältnis¬
sen in der Lage sind, sich an Stelle von . Vrot andre, freie,
Nahrungsmittel zu beschaffen, ist die Schwerarbeiterzulage
in der Regel nicht zu verwilligen.

3. Selbstversorger sind von der Gewährung der Schwer¬
arbeiterzulage nicht ausgeschloffen, wenn die sonstige» Bor.
aussetzungen dafür bei ihnen vorliegen . Mit Rücksicht auf
ihre höhere allgemeine Tagesration Brot oder Mehl beträgt
aber für die dir Zulage nur 80, nicht 100 Gramm Mehl im
Tag . Solche Selbstversorger , die Gerste besitzen und diese zu
ihrer Ernährung mahlen lassen, sollte eine Zulage nicht
gewährt werden.

4. Im übrigen bleiben die bisherigen Vorschriften für
die Bewilligung und den Bezug der Schwerarbeiterzulage
unverändert . Vom Januar 1917 an werden die Zulage-
marken  mit Rücksicht auf den höheren Erundbetrag der
Zulage auch auf 750 Gramm Mehl oder 1100 Gramm Haus¬
brot lautende Marken hergestellt werden.

ll . Schwerstarbeiterzulage.

1. Die Schwerstarbeiterzulage , die neben der Schwer-
arbeierzulage zu gewähren ist, beträgt in der Regel 100
Gramm Mehl für den Tag und Kopf. Ihre Bemessung auf
200 Gramm täglich ist nach dem Rundschreiben des Direk¬
toriums der Neichsgetreidestelle vom 10. d. Mts . Ziffer 1h

nur 1» vereinzelten Vusnahmefälken pilässig. Selbstversorger
stehen hinsichtlich der Schwerstarbeiterzulage den Nichtselbst¬
versorgern gleich, da ihnen der ihrer höheren allgemeinen
Tagesration entsprechende Abzug schon an der Schwer¬
arbeiterzulage gemacht worden ist.

2. Die Ausgabe der Vezugsmarken für die Schwerst¬
arbeiterzulage geschieht vom 1. Dezemb. d. Js . an nicht mehr
durch die örtliche Kartenabgabestelle des Wohnorts des
Sihwerstarbeiters , sondern durch die Fabriken und Betriebe,
welche die Schwerstarbeiter beschäftigen. Ihnen werden nach
näherer Bestimmung des Kommuiialverbands von der Kar¬
tenabgabestelle die entsprechende Anzahl Zulagemarken für
die Schwerstarbeiterzulagen aüsgehändigt , oder geeigneten-
falls , wenn die Fabriken das Mehl oder Brot selber be¬
schaffen und abgeben wollen, Mehlanweisungen in ent¬
sprechender Höhe, ausgestellt . Um die erforderlichen Grund¬
lagen hiefür zu gewinnen , müssen auf 1. Dezember ds. Js.
die Betriebe , welche Schwerstarbeiter beschäftigen, und die
Zahlen der letzteren neu erhoben und festgestellt werden. Hie¬
wegen wird in den nächsten Tagen besonderer Erlaß Nach¬
folgen.

Die Ausgabe der Vezugsmarken für die Schwerarbeiter¬
zulage erfolgt nach wie vor durch die örtlichen Kartenab¬
gabestellen des Wohnorts und zwar auch an die Schwerstar,
beiter , so daß diese nur die Schwerstarbeiterzulage durch den
Betrieb , in dem sie beschäftigt sind, erhalte^

Betriebe und Arbeitgeber , welche glauben , Schwerstar-
beiter zu beschäftigen, wollen sich mit einem entsprechenden
Antrag an das Oberamt wenden.
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düngen und Nachrichten zu beleuchten und auseinander¬
zusetzen, datz die Tatsachen die erwähnten Meinungen
nicht rechtfertigen. Es wird betont, datz alle Kabel¬
meldungen die Zensur in London passieren muffen und
abgeändert oder unterdrückt werden, wobei Tatsachen
angeführt werden, um zu zeigen, in welchem Umfange
solche Nachrichten in England verstümmelt werden. Das
Blatt bespricht die so frisierten Meldungen und sagt:
„Selbst wenn wir diese so frisierten Nachrichten als
durchaus wahr aus London entgegennehmen, so ist in
ihnen nichs enthalten, das jemand, der in Europa Be¬
scheid weiß, dazu bringen könnte, zu glauben, datz die
Alliierten dabei sind, der Deutschen Herr zu werden."
Unter Hinweis auf die Meldungen und die Ueberschrif-
ten in Newyorker Zeitungen vom 15. November heißt
es dann: „Offiziere der neutralen Staaten sind haupt¬
sächlich geteilter Meinung , ob der Krieg unentschieden
bleiben oder mit einem deutschen Sieg enden wird,
wenn er um ein oder zwei Jahre verlängert wird. Wenn
das englische Volk die Wahrheit kennen würde, so würde
es wenig Neigung haben, den Krieg fortzusetzen. Das
amerikanische Volk aber würde, selbst wenn es gezwun¬
gen wäre, sich auf die unglaubwürdigen Nachrichten zu
verlassen, die von der englischen Zensur durchgelaffen
werden, doch an der Ueberzeugung festhalten, datz der
Krieg unentschieden würde, wobei die Möglichkeit eines
deutschen Sieges offen bliebe."

Die Lage
auf den Balkankriegsschauplätzen.

Schlag auf Schlag geht es an den rumänischen Fronten
vorwärts . Dem Feind wird keine Zeit zur Besinnung ge¬
laffen. Der Angriff ist ebenso von Westen als vom Süden
her im Fortschreiten und an der nordrumänischen Front
sollen Privatnachrichten zufolge die feindlichen Truppen
auch schon den Rückzug angetreten , und Pitesci (40 Kilo¬
nieter südlich von Campolung ) und Ploesci (70 Kilometer
nördlich von Bu karest) geräumt haben . Wir werden die Be¬
stätigung dieser Nachrichten abwarten müssen, aber schon die
greifbaren Meldungen der verbündeten Heeresleitungen las¬
sen unsere höchsten Erwartungen weit hinter der Wirklichkeit
zurück. Es geht wie ein Sturmgewitter über die Lande des
rumänischen Verräters her. Die kleine Walachei ist vollstän¬
dig in unserer Hand . Die bei Turnu Severin noch stehenden
feindlichen Abteilungen sind abgeschnitten, und werden sich
über kurz oder lang ergeben müssen. Reuter , der von der
Verkleinerungssucht bezüglich des Umfangs der rumänischen
Niederlagen befallen ist, sagt zwar beruhigend , es seien nur
wenige Besatzungstruppen , aber es werden wohl noch ein
paar Tausend Mann sein, wenn man näher hin sieht, und
die Rumänen können solche „Kleinigkeiten " nicht allzuoft
verschmerzen. Am oberen Alt wurde Ramnica —Walca ge¬
nommen, das etwa 40 Kilometer südlich des Rotenturm-
passes liegt . Etwa 20 Kilometer östlich der letztgenannten
Stadt und 25 Kilometer südwestlich von Campolung liegt
Curtea d'Arges , wo die Rumänen gegen den von Norden
kommenden Druck noch heftigen Widerstand leisten. Dem
beiderseitigen Druck von Norden und jetzt auch von Westen
her werden sie aber nicht lange stand halten können. Auch
in dem Eck zwischen Donau und Altmündung haben die Ru¬
mänen doppelten Angriff von Westen und Süden her zu be¬
stehen. Teile der Armee Mackensen haben bei Svistow , etwa
80 Kilometer östlich der Altmündung , die Donau überschrit¬
ten und stehen schon vor Alexandria , das et¬
wa 40 Kilometer nördlich der Uebergangsstelle und etwa 80
Kilometer südöstlich von Bukarest liegt . An Fer Durch¬

führung des Donauübergangs hatte die österreich-ungarische
Donauflottille starken Anteil genommen. So sieht die Lage
in Rumänien aus , die der Ententebeschwichtigungsapparat
als keineswegs besorgniserregend bezeichnet. Wenn die
Kriegshandlungen in dem Tempo weitergehen , so brauchen
die Verbündeten keine 3 Wochen mehr, bis auch die große
Walachei in ihren Händen , und Bukarest eingeschloffen ist,
wenn es nicht vorher schon, was wahrscheinlicher ist, geräumt
wurde. Dann hätten unsere Heere eine Frontverkürzung von
400 Kilometer erreicht. Wir wollen aber den Ereignissen
nicht vorgreifen , sondern vorerst einmal der englischen Auf
fassung über die strategische Lage Nachdenken. Die offiziösen
englischen Kreise wollen der Welt vormachen, unsere sämt¬
lichen Erfolge , in Rumänien könnten mit einem Schlag ins
Gegenteil verwandelt werden, wenn nämlich die russisch-ru¬
mänischen Truppen im Norden , d. h. also in den südlichen
Karpathen an der ostsiebenbürgischrn Gr -nze vorstoßen, und
damit die Operationen der Verbündeten in Rumänien im
Rücken bedrohen würden . Der Gedanke ist ja nicht ungeschickt;
aber an diese Möglichkeit glauben die Engländer ja wohl
selbst nicht, denn sie können sich wohl denken, daß dieser
„Fall " von Hindenburg selbstverständlich vorgesehen war , und
daß man genügend Sicherungstruppen an der Karpathen¬
front besitzt. In der Dobrudscha, an der Linie Cernavoda—
Konstanza, ist vorläufig Ruhe , doch ist anzunehmen , daß hier
die Russen in kürzester Frist zwecks Entlastung der Rumänen
angreifen werden . Es scheint überhaupt , als plane man im
russischen Hauptquartier nochmals die Zusammenfassung aller
Kräfte für neue Pläne . Großfürst Nikolai Nikolajcwitsch
ist von seiner Verbannung im Kaukasus geholt worden, unk
man spricht davon , daß er jetzt in Europa wieder den Ober
befehl erhalten soll. Wo die Russen die gesammelten starken
Reserven aber hinwerfen wollen , ist unbekannt , die Bundes
genossen wünschen wahrscheinlich nach dem rumänischen
Kriegsschauplatz, aber nach den Meldungen der letzten Tage
von der Dünafront und dem Zentrum bei Smorgon wäre
es nicht ausgeschlossen, daß die Russen vielleicht an der rein
deutschen Front wieder zum Angriff übergehen möchten.

Daß die Engländer die mißliche Lage der Rumänen ver¬
schleiern wollen, was , nebenbei gesagt, alle Welt natürlich
merkt, hängt wohl auch mit den Absichten der Entente in
Griechenland zusammen. Die „Beschützer der kleinen Staaten"
sind jetzt, nachdem die griechische Kriegsmacht vollständig ge¬
knebelt, also ungefährlich gemacht worden ist, zu einem
Ultimatum geschritten, indem sie die Auslieferung alles
Kriegsmaterials fordern . Was man mit diesem letzten
Schritt bezweckt, geht unzweideutig aus dem zynisch offenen
Kommentar Reuters zum Ultimatum hervor . Die Forderung
der Auslieferung des Kriegsmaterials kann zuriickgenommsn
werden, wenn die griechische Regierung an Bulgarien den
Krieg erklärt . Das also ist der letzte und gemeinste Schachzug
der Entente gegen Griechenland , das man dadurch direkt
zum Krieg zwingen will . Die Empörung ist nicht nur in
Griechenland selbst aufs höchste gestiegen, wo die Franzosen
überall beschimpft werden, auch die wirklich neutrale Presse
gibt ihrer Entrüstung über die Rohheit ^-r Entente unver¬
hohlen Ausdruck. Die Alliierten machen sich aber vergebliche
Hoffnung , wenn sie glauben , sie könnten durch solche Machen¬
schaften den für sie jetzt vollständig verloren gehenden Bal¬
kankrieg noch umgestalten . Im schlimmsten Fall wäre das
griechische Heer wirklich nicht mehr zu fürchten. Nach einem
gewissen Abschluß der Operationen auf dem rumänischen
Krigsschauplatz wird man auch für den Südwestm freie
Hand bekommen, und dann werden die Verbündeten aller¬
dings keine Rücksicht mehr auf die griechische „Neutralität"
nehmen können, und vielleicht würden das dt« Griechen
nicht einmal ungern sehen. O - 8-

Von unfern Feinden.
Zum Ministerwechsel in Rußland.

Petersburg, 26. Nov. (Petersburger Tel .-Ag.)
Der Gehilfe im Ministerium des Aeutzern, Neratow,
ist mit der Leitung des Ministerums des Aeußern be¬
auftragt worden

(WTV .) Stockholm, 26. Nov. „Nya Daligt Alle-
handa" meldet aus Haparanda, daß die russische Mi¬
nisterkrise nicht unerwartet gekommen sei. Sie sei durch
den fortschrittlichen Dumablock hervorgerufen worden.
Das Blatt „Rutzkija Wjedemosti" habe vor einigen
Tagen einen Artikel veröffentlicht, in dem es hieß, es
gebe nur noch zwei Möglichkeiten, entweder Stürmer
zu opfern oder das Reich zu opfern. — In der Reichs¬
duma seien drei Anträge auf Aufhebung der überaus
scharfen Zensur eingebracht worden. Weiter wird ge¬
meldet, Stürmer leide an einem Fußleiden und beab¬
sichtige nun, zur Erholung zunächst nach Italien und
darauf nach Spanien zu gehen.

(WTV.) Rotterdam. 26. Nov. „Daily Chronicle"
schreibt, dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant" zufolge,
in einem Leitartikel: An Stürmer und den Männern,
die hinter ihm stehen, scheint hauptsächlich aus zwei
Gründen Kritik geübt worden zu sein: Erstens wegen
des Zusammenbruchesder Lebensmittelversorgung in
Rußland, die ohne Zweifel in einigen Städten zu einer
überraschenden Hungersnot führte, und zweitens, weil
sie vergebliche Versuche zugunsten eines „zusammenge¬
flickten Friedens" unternahmen. Was diese letzte Be¬
schuldigung betrifft, so können wir nur sagen, datz, wie
immer die Tatsachen auch sein mögen, die Geschichte der
letzten zehn Tage zeigt, datz Duma und Armee absolut
gegen einen zusammengeflickten Frieden und eine Met-
lung darüber sind, datz es notwendig sei, einen entschei¬

denden Sieg zu erringen. Trepow werde sich vermutlich
der Frage der Lebensmittelverteilung zuwenden. (Weil
die auswärtige Politik Rußlands Englands Sache ist.)

Reuter zum russischen Ministerwechsel-.
Berlin , 25. Nov. Aus Rotterdam meldet das „Berliner

Tageblatt " : Aus London wird von Reuter gemeldet:
Stürmers Rücktritt und Trepows Ernennung zum Minister¬
präsident ist eine nicht mißzuverstehende Andeutung , daß
der Zar völlig mit den jüngsten Kundgebungen der beiden
Kammern und der öffentlichen Meinung Lbereinstimme,
Gleichzeitig geht hieraus hervor , daß die deutsch-freundliche
Strömung , die in letzter Zeit in Rußland festgestellt werden
konnte, für immer unterbunden ist. Die letzte Duma -Sitzung
hat den kräftigen Beweis geliefert , daß die Sympathien , die
man noch in Rußland Deutschland gegenüber hegt, äußerst
gering sind, und daß eine Verstimmung gegen den Minister
vorherrscht, der den Verdacht weckte, daß er einer Stimmung
zugunsten der Deutschfreunde oder derer , denen daran lag.
Rußland von seinen Bundesgenossen zu trennen , nicht abge¬
neigt war . Der Personenwechsel im Kabinett ist die Bürg¬
schaft für Rußlands zukünftige Politik und eine Ohrfeigt
für die deutsch-freundliche Bewegung . — In England scheint
man aber die deutschfreundliche Stimmung zu fürchten

Großfürst Nikolaus wieder auf dem Plan.
Frankfurt a. M., 26. Nov. Die „Frankfurter

Zeitung" meldet aus Basel vom 25. Nov: Die Agence
Havas verbreitet folgende russische Nachricht: Großfürst
Nikolaus hat die Überleitung über die Kaukasusarmee
abgegeben, um ein wichtigeres Kommando in Europa
zu übernehmen. Der Großfürst soll bereits im Haupt-
auartier des Zaren eingetroffen sein. Der Zar hat dem



General Alexejerv einen vurch Gesundheitsnlckstchten
notwendig gewordenen Urlaub gestattet . General Alexejew
soll provisorisch durch General Gurko . Kommandanten
«iner Reservearmee , ersetzt werden.

Hungersnot in Südwestrußland.
Berlin , 27. Nov . Wie der „Berliner Lokalandeiger " aus

Stockholm erfährt , herrscht nach einer Meldung des „Nutzlose
Slowo, . im Saratower Gouvernement Hungersnot . Es fehlt
dort gänzlich an Mehl . Aus allen Städten werden zahlreiche
Fälle von Hungertod gemeldet . Chorabinsk hatte 2000 Fälle
von Hungertyphus "; ^ 'verzeichnen.

England und der deutsche U -Bootkeeuzerkrkeg.

(WTB .) Rotterdam . 26 . Nov . Der „Nieuwe Not-
terdamsche Courant " meldet : Die „ Morning Post"
scheibt , die Unterseebootboote haben Deutschland bei der
Durchführung seines Kriegsplanes sehr genützt . Es ist
bisher noch keine entsprechende Eegenwasfe gefunden
worden . Die Folge davon ist , daß tatsächlich in der The¬
orie England nicht Deutschland blockiert , wohl aber
Deutschland England . Wir prophezeien , datz unsere
Landsleute , wenn weiter geduldet wird , datz die Dinge
so bleiben wie jetzt , mit einem Nervenchock erwachen
werden . Es ist zwar kein Anlatz zu einer Panik , wohl
aber besteht alle Veranlassung , handelnd aufzutreten.
Das Publikum ist natürlich dabei von der Regierung
abhängig . Wenn diese das ihr geschenkte Vertrauen
nicht rechtfertigt , so mutz sich früher oder später Heraus¬
stellen , datz Tatenlosigkeit und Unsicherheit in der Krieg¬
führung ebenso verhängnisvolle Folgen haben , wie der
Verrat . — „Daily Mail " schreibt : Nicht nur durch den
Unterseebootkrieg wird das Publikum in Erstaunen ge¬
setzt , sondern auch dadurch datz deutsche Torpedojäger
neutrale und englische Schiffe unbehindert aufhalten
und nach Zeebrügge aufbringen.

Don den Neutralen.
Einschränkung des Muuitionsbezugs der Alliierten von

Amerika.

Berlin , 26 . Nov . Aus dem Haag meldet die „Täg¬

liche Rundschau " : Der Exchange Telegraph " berichtet

aus Newyork : Die jetzt offiziell bestätigte Nachricht von

der Zurückziehung grober Munitionsaufträge der Alli¬

ierten in den Vereinigten Staaten im Werte von 214

Millionen Dollars hat an der Newyorker Börse eine

merkliche Abkühlung aller Jndustriewerte hervorgeru¬

fen . Die Berufsspekulanten schienen jedoch schon vor

einiger Zeit die Zurückziehung erwartet zu haben , denn

sie hatten schon vor mehreren Wochen entsprechende

Vorkehrungen an der Börse getroffen . Die Kurse sind

auf Grund der letzten Meldungen für eine Anzahl Jn¬

dustriewerte um 3— 5 vom 100 heruntergegangen . —

Es wird von Seiten der Alliierten behauptet , sie seien

fetzt unabhängig von der amerikanischen Produktion.

Die Rentralön in Englands Gewalt.

Berlin , 27. Nov . Der Automobilverkehr in Amsterdam
ist , wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Haag gemeldet
wird , wegen Benzinmangels völlig eingestellt worden . Nach
Holland mit Benzin unterwegs befindliche Dampfer von
Amerika werden seit längerer Zeit in englische » Häfen fest-
gehalten . Alle Proteste blieben bisher wirkungslos.

Die übliche Postbeschlagnahme.
MTB .) Kopenhagen , 27. Nov . Nach Mitteilung der

Eeneralpostdirektion ist dem dämischen Dampfer „Tjaldar ",
in inländischer Fahrt von Kopenhagen nach den Färöer»
unterwegs , bei der Durchsuchung in Leith die gesamte Paket¬
post beschlagnahmt worden.

6 « von Zorn von ser lvsrreriuntr.
von Ä.- Ul Zacovr

09. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Ein schmutziges kleines Gesicht mit zusammen¬
geklebten Haaren tauchte aus der Koje über der des
Kochs hervor und blinzelte ihn verschlafen an.

„Mach was zum Abendbrot zurecht, " sagte Vro-
dersen ; „ aber schnell ."

„Abendbrot , Herr ? " sagte der Junge und gähnte
erstaunt.

«Ja , und recht schnell, " erwiderte der Schiffer;
„aber zuerst wäschst du -dich und kämmst dir die Haare
und nun mach schnell , datz du rauskommst ."

Der kleine Schiffer seufzte herzbrechend , streckte
erst ein mageres Bein aus der Koje , kletterte dann

heraus und begann sich anzuziehen , wobei er fort¬
während gähnte.

>,Und auch etwas Kaffee, " schloß Vrodersen , in¬

dem er die Lampe ansteckte und sich zum Fortgehen
umwandte.

„Klaus . " jagte .der kleine Zunge .entrüstet

Vermischte Nachrichten.
Zur Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen in

Frankreich.

(WTB .) Berlin . 27 . Nov . Die „ Kreuzzeitung"
gibt einen Brief eines seit länger als einem Jahr in
französischer Kriegsgefangenschaft lebenden badischen
Offizier » wieder , den dieser an seinen Vater schrieb und
in dem er bittere Klage über die schmachvolle Behand¬

lung der Deutschen in Frankreich führt . Das Blatt weist
darauf hin . datz es notwendig sei . die Allgemeinheit
über solch« Demütigungen aufzuklären . ( Das ist der
Dank für die ritterliche , ja manchmal mehr als freund¬
liche Behandlung , die man bei uns den französischen
Kriegsgefangenen angedeihen läßt .)

Ein Heinrich Lanz -Krankenhaus.

(WTB .) Frankfurt a . M ., 26 . Nov . Wie der „ Mann¬
heimer Generalanzeiger " erfährt , hat die Firma Hein¬
rich Lanz eine Heinrich Lanz -Krankenhaus -Stiftung
mit einem Kapital von 2 SV6 vvv Mark gegründet.

Nachahmenswerte Kriegshilfe.

Berlin , 27. Nov . Dem „Berliner Tagblatt " zufolge hat
sich der ostpreußische Kreis Darkehmen bereit erklärt , freiwil¬
lig in den Monaten Dezember und Januar je SO Zentner
Speck, gegebenenfalls noch mehr , an eine vom Kriegsernäh-
rungsamt zu bezeichnende Bedarfsstelle zu liefern und zwar
zum Preis von 2,30 Mark für das Pfund.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27 November 1916.

Heerestrauer zum Tode Kaiser Franz Joseph ».

Zum Andenken an den verstorbenen Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich hat der König folgendes bestimmt : 1. Sämt¬
liche Offiziere usw . des Feld - und Besatzungsheeres legen
von heute ab , soweit es die gegenwärtigen Verhältnisse ge¬
statten , auf 14 Tage Trauer an . 2. Beim Füsilier -Regiment
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich ; König von Ungarn,
Nr . 122, währt diese Trauer 3 Wochen . 3. Während der ersten
drei Tage der Trauer flaggen sämtliche militärischen Dienst¬
gebäude in der Heimat Halbmast und es darf außer bei
Feuerlärm und Alarm kein Spiel gerührt werden . 4. Eine
Abordnung des Ersatz -Bataillons Füsilier -Regts . Nr . 122,
bestehend aus einem Stabsoffizier , einem Hauptmann , einem
Oberleutnant und einem Leutnant hat an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten teilzunehmen.

Das Eiserne Kreuz.
Unteroffizier Albert Beck, im Res .-Jnf .-Regt . 208, Sohn

des Landwirts Beck von Calw , hat das Eiserne Kreuz
2. Klaffe erhalten.

Joh . Mich . Burkherdt von Wiirzbach , im Ulanen -Regt.
Nr . 20, hat das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten.

Friedrich Marle , Sohn des Kaufmanns Marke von
Wildberg , ein eifriger Turner und Mitglied der dortigen
Jugendwehr , ist für besondere Tapferkeit an der Somme
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ' ausgezeichnet worden.

Ansprache des Ev . Konsistoriums.

ep . Am gestrigen Sonntag , dem letzten des Kirchen¬
jahrs wurde in sämtlichen evangel . Kirchen des Landes eine
Ansprache der Oberkirchcnbehärde verlesen , in der es u . cr.
heißt : Die todesmutige Tapferkeit unserer Truppen und die
überlegene Leitung unserer Heerführer haben es unter Gottes
Beistand den Feinden unmöglich gemacht , die eherne Mauer
um uns her zu durchbrechen . Wir danken es denen , die für
das Vaterland ihr Leben gelaffen haben oder Invaliden ge¬
worden sind. Wir gedenken in Fürbitte und tätiger Teil¬
nahme derer , welche wieder einen Winter vor dem Feinde
durchhalten müssen und derer , die in Feindesland gefangen
sind. Die Liebesbeweise aus der Heimat sollen ihnen eine

Ermutigung sein kn schwer«» Tage » . Wr kennen den uner¬
bittlichen Entschluß unserer Feind «, uns zu vernichten . Laßt
uns ihm doch die stärkere unerschütterliche Entschlossenheit
entgegenstellen , alles zu opfern und alles zu ertragen bis
zum endlichen Siege . Kein Unmut , keine Uneinigkeit darf
uns in dieser Entschlossenheit wankend machen . Unser Volk
hat dem Vaterland große Opfer willig gebracht . Alle Stände

tragen die Last der so sehr erschwerten Lebenshaltung . I»
den Städten stellt die Kriegsarbeit große Forderungen an
Zeit und Kraft . Auf dem Land haben die Alten , die Frauen,
auch die Kinder , mit Einsetzung all ihrer Kr - «i die Er¬
nährung unseres Volkes sichern helfen . Die Werke der Barm¬
herzigkeit haben durch andauernde persönliche Hingebung
und Darreichung von Mitteln fortgesührt werden können.
Aber wir dürfen uns auch nicht verbergen , daß so manche
schwere sittlichen Schäden , an denen unser Volksleben schon
zuvor krankte , im Krieg nicht überwunden worden sind , son¬
dern unvermindert , ja zum Teil in gesteigertem Maß und in
neuen Formen sortdauern und die Zukunft unsers Volkes ge
fährden . Gottes Gericht und Gottes Gnade müssen ernste
Einkehr und gründliche Umkehr wirken , wenn wir zum Siege
reif und zur Erfüllung unserer Aufgabe in der Welt tüchtig
werden sollen . Laßt uns Bitte , Gebet und Fürbitte tun für
unser gesamtes Volk bis Gott ein Ende macht und uns einen
Sieg beschert mit Ehren.

Mittelstands - » . Arbeiterhilfe f. heimkehrende Krieger.
Den Ständen ist ein aus zwei Artikeln bestehender Ge¬

setzentwurf zugegangen , wonach aus dem Vermögen der
Restverwaltung zur Verwendung für Zwecke der Kriegs-
Wohlfahrtspflege sowie zur Fürsorge für heimkehrende
Kriegsteilnehmer 2 Millionen Mark bestimmt werden . Wei¬
ter wird das Finanzministerium ermächtigt , an die Amts¬
körperschaften und Gemeinden zur Erleichterung der Lage
des durch den Krieg geschädigten Mittelstands , insbesondere
der diesem Stande ungehörigen Kriegsteilnehmer , Darlehen
aus dem Betriebs - und Vo ' a ' apital der Staatshaupt¬

kasse bis zum Gesamtbetrag von 2 Millionen Mark zu geben.
Die Darlehen sind, vom Tag der Entnahme an gerechnet,
zu einem mäßigen , von dem Finanzministerium zu bestim¬
menden Zinssatz zu verzinsen . Für die Rückzahlung kann er¬
forderlichenfalls Frist bis zum Ablauf des sechsten Jahres,
vom Ende desjenigen Kalenderjahres , in welchem der Friede
geschloffen wird , an gerechnet , unter der Bedingung bewil¬
ligt werden , daß nach drei , vier und fünf Jahren , je von
dem genannten Zeitpunkt an gerechnet , mindestens je ein
Viertel der Darlehenssumme und der Rest spätestens nach
Ablauf des sechsten Jahres abgetragen wird . In Fällen eines
besonderen Bedürfnisses ist Stundung der Zinsen und Til¬
gungsbeträge bis zu dem für die vollständige Abtrag » ^ der
Darlehensschuld festgesetzten Zeitpunkt zulässig . Weiterhin ist
in Aussicht genommen , die auf dem in Frage stehenden Ge¬
biet bereits erfolgreich tätigen Hilfsorganisationen , nämlich
die Vereine der „ Mittelstandshilfe in Württemberg " und
„Kriegshilfe für die Arbeiterschaft in Württemberg " bei der
Verwendung und Verwaltung der staatlichen Darlehens¬
mittel mit heranzuziehen . Für das geplante Zusammen¬
wirken von Staat , Körperschaften und Verein sind in dem
Entwurf verschiedene Vorschläge für Organisation und Ee-
schästsbehandlung gemacht . Es soll u . a . in jedem OLcramts-
bezirk ein Kreditausschuß von etwa 3—S Mitgliedern vom
Verein bestellt werden . Außer für die Oberamtsbezirke könn¬
ten auch für die Stadtgemeinden mit mehr als 10 OM Ein¬
wohnern Kreditausschüsse gebildet werden . Bei der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel wäre ein Landeskreditaus¬
schuß zu bilden unter Zuziehung von Vertretern der Zentral¬
stelle , der beteiligten Ministerien sowie der Zentralstelle für
die Landwirtschaft usw . Die endgültige Entschließung über
die Durchführung der Fürsorge bleibt Vorbehalten , bis die
gegenwärtige Vorlage zur Verabschiedung gelangt sein wird.

Für die Schristl . verantwort ! Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei Lalw

„Was is los ? "
„Helf mir doch, datz ich das besoffene Schwein

wach bekomme . Ich bekomm ' das nich fertig ."
„Willst du ihn woll zufrieden lassen !" knurrte

Klaus grimmig.
Der Koch war an dem Abend sehr freigebig ge¬

wesen und schließlich ist eine Freundschaft der anderen
wert.

„Das hat man nun davon , wenn man nüchtern
bleibt, " sagte der jugendliche Philosoph und damit
goß er ein bißchen warmen Tee auf sein Taschentuch
und wusch sich damit . „Dafür kann man nun anderen
Leuten ihre Arbeit tun ."

Murrend stieg er nach oben in die Kambüse , zün¬
dete einige Streichhölzer an und setzte den Kessel auf;
dann begab er sich nach der Kajüte und war nicht
schlecht erstaunt , als er den Schiffer gegenüber einem'
hübschen Mädchen sitzen sah , das sich in ihren Sitz zu¬
rückgelehnt hatte und fest eingeschlafen war.

„Der Koch wird sich ärgern , datz er das nicht ge¬
sehen hat, " murmelte er . Sein Antlitz hellte sich auf,
und er beeilte sich, den Tisch zu decken; hurtig rannte

jer wieder auf Deck, um nachzusehen , ob das Feuer
auch gut brannte , und dann steckte er seinen Kopf
durch die Luke , die nach dem Logis führte , um seinem

! Freunde Klaus die aufregende Neuigkeit mitzuteilen.
Für Vrodersen war es wie ein holder Traum so

dazusitzen und den Schlaf seines Gastes zu bewachen.
Es schien ihm noch immer ganz unglaublich , daß
Käthe Möller in seiner Kajüte saß und ihn als ein¬
zigen Freund betrachtete . Die Erinnerung an Vlohm
tauchte plötzlich in ihm auf und dämpfte das Feuer
seiner Blicke , und es fiel ihm auf einmal wieder ein,
wo in aller Welt wohl der Seemann umherirren
möchte ; seine Erwägungen wurden unterbrochen durch
den Eintritt des Jungen , der den heißen Kaffee her¬
einbrachte , während Klaus mit den Teelöffeln folgte.

„Beinahe wäre ich eingeschlafen, " meinte Käthe,
als Vrodersen sie sanft weckte.

Sie legte Hut und Jackett ab und gab beide-

Vrodersen , der sie mit äußerster Zartheit auf da-
Bett legte , dann machte Käthe ihm auf der Bant
Platz , trank von dem Kaffee und erklärte , datz er sie
sehr erfrischt hätte . lSortjetzung folgt .)



Stadtfchultheitzenamt Tal ».
Für den

Mmsm Lebknimlllel«
welche durch Vermittlung des Kommunalverbands oder der
Stadtgemeinde geliefert werden, gelten künftig folgende

Bestimmungen:
1. Die Waren dürfen nur gegen die bekannt gegebene Num¬

mer der hiesigen Lebensmittelmarken , beim Zucker nur
gegen Marken, rvelckie entweder den Ctadtsiegel, oder
den Aufdruck Stadtgemeinde Calw tragen , abgegeben
werden. "

2. Mit dem Verkauf darf erst zu dev vom Stadtfchult-
? L»«sgefchriebe enAeit begonnen , die Waren

^muffen an jeden gegen die vorgefchriebenen Marken und
Barzahlung abgegeben werden, namenttich dürfe « auf
Bora «sbesteUu «rge» keine Ware « zuriickgrstellt und
andere Käufer abgewiesen werde ».

8. Damit sich der Verkauf möglichst rasch abwickelt und An¬
sammlungen vermieden werden, haben die Verkäufer die
Waren zum voraus zu verwiegen . Da die auf eine
Marke entfallende Menge vor dem Verkaufe bekannt ge¬
geben wixd, läßt sich dies leicht machen,

4. Die Käufer dürfen die Zuckermarken nicht in Einzelmar-
kea zerreißen, sondern müssen sie zusammenhängend dem
Verkäufer abgeben. Größere Familien können, nament¬
lich beim Zucker, nicht sofortige Lieferung für sämtliche
Marken beanspruchen. Künftig werden nicht mehr Mar¬
ken ausgegeben werden, als Waren vorhanden sind, so¬
mit erhält jedermann diejenige Menge, auf welche er
Anspruch hat.

6. ^ 'e Verkäufer haben die Marken nach den einzelnen
War .'ngattungen geordnet in Bündeln von je 10Ü Stück
saus in einzelnen Fällen nichts anders bestimmt wird,
am 10. jeden Monats dem Stadtschultheitzenamt abzuliefern.

6. ' : Geschäftsleute haben einen Abdruck dieser Bestimnz-
'n in ihrem Verkaufsraum auszuhängen.

7. r diesen Anordnungen zuwiderhandelt wird ne-
' der gesetzlichen Strafe vom Berkanf dieser

L -bensmkttel ausgeschlossen
Laliv , den 25. November 1916.

StadtschulthoibsnaniL
A. V. Dreist.

Tiruruvjheim, den 25. November 181b.

6m» bejaadeier AMe.
Schmerz.rfüllt teile ich Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht mit,
dah meine liebe Gattin , unsere
derzensgute treubesorgte Mutier,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Kost,
geh. Stiefel,

heute nachmittag nach kurzem Leiden sanft ent«
schlafen ist.

Der liestrauernde Gatte : Friedrich Kost mit

Kindern Alfred , Emma , Martha und Frida.

Brrrdigung Dienstag nachmittags1 Uhr.

Calw, den 27. November 1916.

Danksagung.
Statt Karten. .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Heldentodes unteres lirbsn »nver-

geglichen Sohnes . Bruders , Schwagers
und Enkels

Ernst Haller,
sagen wir allen, insbesondere auch

denjenigen, welche ihm in schwerer Kämestszeit
Liebe e wiesen haben, auf diesem Wege unseren
hezlichen Dank.

Familie M. Haller, Ortssteuerbeamtera. D.
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bringe» im Gebrauch großen
Nutzen und sind dabei von
unbegrenzter Dauerhaftigkeit.

W. Straffer, Backofen-
Fabrik. ReM'inoe«.

»w - D rtreter gekuchti
Berlreter für Calw nur
Bezirk Georg Waüeahuttz,
Maschinenwerlstätte hier

Kernobstbäume»
(Hoch- und Halb,ochftämme),

Pyramiden
in de» besten hier« probten Sorten,
in hoher Laae am Platze gezogen

Steinobst
in verschiedene« Sorten,
Stachel - und Johanni «»

beerst räaebcr
gute Ware hat zu verkaufe»
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Kleiver gebramitt. guierhallkv.

SssheiPsm
Wb" wird»nkasjt. EM

Gpöhrer'fche Höhere
Handelsschule.

SkMUl -NeichW« ,
echBeise-MoslsEk,

elngettoffen
Mehlhandlung Latz.
Hirsau.

Eine gnlgewöhntr, 38 Wochen
trächrige

Schaff-.Kuß
verkauft. Anfragen anter

Fernsprecher Rr . 74.

Lumpen
MM" kaust

-aS Kilogra« « zu 12 Pfrnrtg

Arrsil Burktzardt. No««kN8He.

WW ' MWß!
liefen ro?cl«cito

VsLSdrsttü̂uekLrer

BrttnSsssn
sof. Besreluitg garant Al er v.
Geschl. angeb. Auskunft bostenl.

Merkur-Bersan»
Müachea, Seorgenstraße 66/33.

Ltsttl<seien.

shre Kliegftlauung beehren sich anrureige»

geinbs!» h «brr
ÜLuimann, r. 2t. beim krz.-Ssil. ssür.-stegt. llr. >22

in sieiidronns. ll.

Laim.

Ilms hsuber
geb. stsich. llov. GIG

K. Reserve-Lazarett Hirsau.
Vrrskbssz der Liesmurs

os»VerpIlrZmgs-BtdWW.
Für die Zelt vomI. Faauir bi« 30 Juni 1S!7 wird— unter

Vorbehalt fosortiger Kündigung für den Fall der etwaigen Auflösung
des Lazarett» — die Lieferung nachstehender Verpslrgungsbedürfnfle
vergeben: ,

Brot, Semmeln, Mehl, Butter, frische Gipr,
Milch, Fleisch» und Wnrstwaren, Gemüse
und Mineralwasser.

Die Vergebung ersoigt am Grund der »Allgemeine» und beson¬
deren Bedingungen für di« Lieferung an R '«roelazarrlte-, di« tm Ge-
schäit-z inmer der Rrstrnelazaretls zur Einsich nabme ouftiegen. Ange¬
bote sind verschloss'« und mit der AuifchrM„Angebot auf Verpsteoung--
dedikintffe" Ms spätestensI. D-znnbrr an das Reieroelazareit Husau
einzvreichen. Dieielüen müssenn cht unbedingt feste Pr ise für die ganze
Drrtragrdauer enthalten, sondern können auch mV den jeweiligen Durct»
ichnittsmarkpreis mit ent-prelendem Abgrbot lauten. De Eröffrmng
der Angebote erfolgt am Samstag, de» 2. Dezember, nachmittags
3 Uhr. K. Reiervetazarett.

Gesucht

2 Stations -Arbeiter
jt7—18 Jahre alt. Beiverdungeu mst Arbeitszeugniffen und solchen
i Lber Leumund und Vorstrafe » belegt zu richten an die

Bahnstation Ca w.

Wald - Verkauf.
Im Auftrag des Ulrich Reatfchter l» Otteukroun bringe ich

das früher dem SchM̂ ißs» B rischi» Igelsloch gehörige Grunvftück
MarLunfl Oberreichenbach,

Parz. Rr. 24 Nadelwald im Hinteren Feld — 98 ar 9 qm.
am Donnerstag, de» SO. November ISIS,

nachmittags1 Ahr, ans dem Rathaus in Oberreichenbach
zur öffentlichen Versteigerung. Das Grundstück ist mit haubarem Holz
gut bestockt. Liebhaber fi»d etageladen.

Gr »«d- rrchbea« ter : Feucht , Beztrksnotar.

Nächster Lora-Mkauktsg
vlenstag nachm,r—4 Udr.

sind fortwährend zu haben
Fr . Wetzet , Badaasse.

Änrelgen-Neklame
allein verbürgt dem

Geschäftsmann ein

gutes NeiHnaHks-Oe/iWß.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

